
Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer 
adipiscing elit. Aenean commodo ligula 
eget dolor. Aenean massa. Cum sociis na-
toque penatibus et magnis dis parturient 
montes, nascetur ridiculus mus. Donec 
quam felis, ultricies nec, pellentesque eu, 
pretium quis, sem. Nulla consequat massa 
quis enim. Donec pede justo, fringilla vel, 
aliquet nec, vulputate eget, arcu. In enim 
justo, rhoncus ut, imperdiet a, venenatis 
vitae, justo. Nullam dictum felis eu pede 
mollis pretium. Integer tincidunt. Cras da-
pibus. Vivamus elementum semper nisi. 
Aenean vulputate eleifend tellus. Aenean 
leo ligula, porttitor eu, consequat vitae, 
eleifend ac, enim. Aliquam lorem ante, 
dapibus in, viverra quis, feugiat a, tellus. 
Phasellus viverra nulla ut metus varius 
laoreet. Quisque rutrum. Aenean imper-
diet. Etiam ultricies nisi vel augue. Cura-
bitur ullamcorper ultricies nisi. Nam eget 
dui. Etiam rhoncus. Maecenas tempus, 
tellus eget condimentum rhoncus, sem 
quam semper libero, sit amet adipiscing 
sem neque sed ipsum. Nam quam nunc, 
blandit vel, luctus pulvinar, hendrerit id, 
lorem. Maecenas nec odio et ante tincid-
unt tempus. Donec vitae sapien ut libero 
venenatis faucibus. Nullam quis ante. Eti-
am sit amet orci eget eros faucibus tincid-
unt. Duis leo. Sed fringilla mauris sit amet 
nibh. Donec sodales sagittis magna. Sed 
consequat, leo eget bibendum sodales, 
augue velit cursus nunc, Lorem ipsum do-
lor sit amet, consectetuer adipiscing elit. 
Aenean commodo ligula eget dolor. Aene-
an massa. Cum sociis natoque penatibus 

et magnis dis parturient montes, nascetur 
ridiculus mus. Donec quam felis, ultri-
cies nec, pellentesque eu, pretium quis, 
sem. Nulla consequat massa quis enim. 
Donec pede justo, fringilla vel, aliquet 
nec, vulputate eget, arcu. In enim justo, 
rhoncus ut, imperdiet a, venenatis vitae, 
justo. Nullam dictum felis eu pede mollis 
pretium. Integer tincidunt. Cras dapibus. 
Vivamus elementum semper nisi. Aenean 
vulputate eleifend tellus. Aenean leo ligu-
la, porttitor eu, consequat vitae, eleifend 
ac, enim. Aliquam lorem ante, dapibus 
in, viverra quis, feugiat a, tellus. Phasel-
lus viverra nulla ut metus varius laoreet. 
Quisque rutrum. Aenean imperdiet. Etiam 
ultricies nisi vel augue. Curabitur ullam-
corper ultricies nisi. Nam eget dui. Etiam 
rhoncus. Maecenas tempus, tellus eget 
condimentum rhoncus, sem quam sem-
per libero, sit amet adipiscing sem neque 
sed ipsum. Nam quam nunc, blandit vel, 
luctus pulvinar, hendrerit id, lorem. Mae-
cenas nec odio et ante tincidunt tempus. 
Donec vitae sapien ut libero venenatis fau-
cibus. Nullam quis ante. Etiam sit amet 
orci eget eros faucibus tincidunt. Duis leo. 
Sed fringilla mauris sit amet nibh. Donec 
sodales sagittis magna. Sed consequat, 
leo eget bibendum sodacu. In enim justo, 
rhoncus ut, imperdiet a, venenatis vitae, 
justo. Nullam dictum felis eu pede mollis 
pretium. Integer tincidunt. Cras dapibus. 
Vivamus elementum semper nisi. Aenean 
vulputate eleifend Quisqsit a
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Editorial
Bei meinen persönlichen Begegnungen 
mit den Klienten von Opportunity Inter-
national erlebe ich den Erfolg der Frauen, 
die sich aus der Armut befreien konnten. 
Doch diese einzelnen Treffen zeigen noch 
nicht, ob unsere Form der Armutsbe-
kämpfung auch in der Breite funktioniert 
und ob es einen qualitativen Unterschied 
zu den armen Menschen gibt, die nicht 
mit uns zusammenarbeiten. Umso mehr 
beeindruckt mich das Ergebnis der vorlie-
genden Studie aus Malawi, die eine deut-
liche Verbesserung der Lebensumstände 
der Opportunity-Klienten gegenüber der 
Vergleichsgruppe zeigt. Nicht nur die 
Kleinunternehmer selbst, sondern ganze 
Familien erfahren diese Verbesserungen 
(siehe Grafiken S. 6/7). 2,7 Milliarden 
Menschen haben immer noch keinen Zu-
gang zu Finanzdienstleistungen. Diese 
Studie ermutigt mich außerordentlich, di-
ese Lücke zu schließen!

Stefan Knüppel
Vorstand 
Opportunity International Deutschland

April 2011
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Zusammenfassung der Studie
Während des letzten Jahrzehnts führte 
Opportunity über 50.000 persönliche In-
terviews mit Klienten in Afrika, Asien, Ost-
europa und Lateinamerika. Die Ergebnisse 
zeigen, dass sich unsere Klienten sowohl 
Kleinkredite als auch Sparkonten wün-
schen. Ihre Antworten konnten uns bei 
der Entwicklung einer Bandbreite finanzi-
eller Werkzeuge helfen, darunter spezielle 
Programme für die Bevölkerung in länd-
lichen Regionen, Ernte- und Krankenver-
sicherungen, Kredite für Schulgelder und 
Sparbücher. So können sie auf ihrem Weg 
aus der Armut unterstützt werden.

2010 schlug Opportunity International der 
Kellogg School of Management der North-
western University vor, eine Studie über 
die Wirkung unserer Arbeit durchzuführen. 
Der Fokus lag dabei auf der Bestimmung 

der Wirksamkeit der Opportunity-Kredite 
und Schulungen, die Auswirkungen auf 
die finanzielle Lage, den Lebensstandard 
und die allgemeine Lebensqualität der Kli-
enten. Die Ergebnisse zeigen, dass Oppor-
tunity-Klienten während der letzten zwölf 
Monate häufiger eine Verbesserung ihres 
Geschäftswachstums und der Versorgung 
ihrer Familien verzeichnen konnten als 
Kleinunternehmer, die nie einen Kredit 
aufgenommen hatten. Die Auswertungen 
zeigen jeweils die Unterschiede zwischen 
den einzelnen Gruppen im Vergleich zu 
ihrer Situation vor zwölf Monaten.

Unsere Klienten konnten nicht nur Erfolge 
in den von der Mikrofinanz direkt betrof-
fenen Bereichen verzeichnen, auch sind 
diese Verbesserungen statistisch signi-
fikant. Die größten Unterschiede gab es 
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bei den Variablen, die von den Klienten 
beeinflusst werden können und die von 
ihren Geschäftstätigkeiten abhängig sind. 
Zum Beispiel berichteten 75 Prozent der 
Klienten von einer Verbesserung der Ver-
kaufserlöse, des Nettogewinns und der 
Anzahl der Kunden. In der Vergleichsgrup-
pe wurden nur halb so viele Verbesse-
rungen verzeichnet. Bei unseren Klienten 
wuchsen die Ersparnisse und sie konn-
ten ihre Lieferanten schneller bezahlen. 
Die Verbesserungen der Opportunity-Kli-
enten lagen bei 20 Prozent gegenüber den 
Nicht-Klienten.

Verbesserungen, die staatlichen Hilfspro-
grammen oder einem Ausbau der Infra-
struktur zuzuschreiben sind, wie zum 
Beispiel die Bereitstellung von Trinkwas-
ser und Kliniken, wurden als so gering 
erachtet, dass sie statistisch nicht signifi-
kant waren. Das zeigt, dass die Klienten 

jede Frage differenziert beantworteten, 
anstatt lediglich anzugeben, ihr Leben ha-
be sich nach der Kreditaufnahme in allen 
Aspekten verbessert.

Jede der Kennzahlen des Geschäftsverlaufs 
– wöchentliches Durchschnittseinkom-
men, Nettogewinn, Familienausgaben, 
Ersparnisse – war für die Klientengruppe 
höher als für die Vergleichsgruppe. Das 
weist darauf hin, dass Opportunity-Kli-
enten mehr verdienen, mehr Geld für ihre 
Familien ausgeben und gleichzeitig mehr 
sparen als die Kleinstunternehmer ihrer 
Nachbarschaft, die keinen Kredit aufge-
nommen haben.

Bemerkenswert ist auch die Tatsache, 
dass die Antworten der Klienten mit den 
Ergebnissen vorheriger Erhebungen über-
einstimmen. So ergab zum Beispiel eine 
Umfrage im Juli 2009, dass 81 Prozent der 
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Klienten in Malawi höhere Verkaufserlöse 
und einen höheren Nettogewinn erwirt-
schafteten. Bei 95 Prozent hatte sich die 
allgemeine Lebensqualität verbessert. Die 
Ergebnisse in dieser Studie stimmen auch 
mit denen früherer Studien überein.

Diese positiven Resultate betreffen nicht 
nur die einzelnen Klienten, sondern auch 
ihre Familien und Gemeinden. Mit durch-
schnittlich 2,8 Kindern im Schulalter be-
richteten 19 Prozent mehr Klienten als 
Nicht-Klienten, dass sich die Ausbildung 
ihrer Kinder verbessert hatte. Der Anteil 

der Klienten, die die Ausgaben für ihre Fa-
milien steigern konnten, lag um 9 Prozent 
höher als bei den Nicht-Klienten. 

Der Anstieg der Ausgaben und Erspar-
nisse unserer Klienten hilft auch den Ge-
schäften ihrer Nachbarn. Er kommt der 
wirtschaftlichen Entwicklung ihrer Ge-
meinden insgesamt zugute.

„Der Nachweis, dass die Klienten von Opportunity Malawi mit einer höheren Wahr-
scheinlichkeit von einer Verbesserung ihres Lebens in verschiedenen Bereichen berichten 
können als Nicht-Klienten, ist unstrittig. Das heißt, dass die Klienten gegenüber der Ver-
gleichsgruppe sehr erfolgreich sind. Zwar besteht die Möglichkeit, dass die Klienten ihre 
Wahrnehmung des Wandels und ihre Einkommen übertrieben dargestellt haben, doch er-
scheint es unwahrscheinlich, dass die gemessenen Unterschiede vollständig dieser Tendenz 
zugeschrieben werden können.“
Kathleen Odell, Juniorprofessorin der Volkswirtschaft, Brennan School of Business, Dominican University
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Verbesserung der Lebensqualität 
(besser oder viel besser im Vergleich zum Vorjahr)

89 % der Klienten stellten eine höhere oder viel höhere Lebensqualität fest 89%

nettoeinkommen & kapital
(besser oder viel besser im Vergleich zum Vorjahr)

nettoeinkommen

kapital
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Verbesserung für das Kleinunternehmen
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Diagramme
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opportunity-klienten

Vergleichsgruppe ohne 
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Wohlbefinden der Familie
(besser oder viel besser im Vergleich zum Vorjahr)

Wohnsituation

Bildung der Kinder
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Methodik
In dieser Studie analysierte die Kellogg 
School of Management der Northwestern 
University 907 Befragungen, davon 458 
Befragungen von Opportunity-Klienten 
und 449 Befragungen von Teilnehmern 
der Vergleichsgruppe. Die Befragung er-
fasste speziell den Klienteneinfluss und 
beinhaltete eine Vergleichsgruppe von 
Kleinunternehmern, die von keiner Art 
von Finanzinstitut einen Kredit bekamen. 
Zehn unabhängige und zweisprachig ge-
bürtige Malawier leiteten die Befragung 
der Klienten.

Aus den von Opportunity Malawi bereit-
gestellten Klientennamen wurden jene 
herausgefiltert, die seit mindestens zwei 
Jahren Kredite aufnehmen. Dies geschah 
aufgrund der Annahme, dass sich signifi-
kante Verbesserungen der Lebensumstän-
de unserer Klienten erst nach mehreren 
Kreditzyklen zeigen. Aus dieser Gruppe 
wurden zufällig einzelne Klienten und Kre-
ditnehmergruppen zur Befragung ausge-
wählt. Die Interviewer baten dann die Lei-
ter der Kreditnehmergruppen darum, eine  
Auswahl erfolgreicher, durchschnittlich 
erfolgreicher und nicht erfolgreicher Kli-
enten zu treffen. Die teilnehmenden Kli-
enten wurden nach den Namen weiterer 
Kleinstunternehmer der gleichen wirt-
schaftlichen Ebene gefragt. Diese sollten 
im gleichen Dorf oder Stadtteil leben, 
möglicherweise sogar in derselben Bran-
che tätig sein, dabei aber nie einen Kredit 

aufgenommen haben. Ferner suchten die 
Interviewer selbst nach Unternehmern 
eines ähnlichen wirtschaftlichen Niveaus, 
die keinen Kredit aufgenommen hatten 
und in der gleichen Region leben wie die 
Klienten. In der Studie wurden beobacht-
bare Unterschiede zwischen Klienten und 
Nicht-Klienten überprüft, zum Beispiel das 
derzeitige Einkommen, Alter, Geschlecht, 
Branche, das Alter des Geschäfts und die 
Ausbildung. Es wurde untersucht, ob die-
se Umstände die verzeichneten Unter-
schiede der Ergebnisse erklären könnten.

Derselbe Fragebogen wurde sowohl bei 
der Befragung der Klienten als auch der 
Vergleichsgruppe eingesetzt und alle Ant-
worten wurden von den Teilnehmern per-
sönlich eingereicht. Alle Interviews wurden 
individuell und ohne die Anwesenheit von 
Opportunity-Mitarbeitern geführt. Es wur-
de immer die gleiche Anzahl von Klienten 
und Vergleichsgruppen-Teilnehmern be-
fragt. Die Schlüsselvariablen bezogen sich 
auf sich verändernde Aspekte in den Le-
bensumständen der Teilnehmer. So laute-
te zum Beispiel eine Frage, ob ihr Netto-
gewinn viel schlechter, schlechter, gleich, 
besser oder viel besser sei als vor zwölf 
Monaten. Dann wurden drei Formen der 
Datenanalyse durchgeführt. Diese began-
nen mit einer einleitenden Analyse, die die 
Anteile der Klienten und Nicht-Klienten in 
Prozent beinhaltete, die Verbesserungen 
ihrer Lebensumstände angegeben hatten.  
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Daraus ließ sich das erste richtungswei-
sende Ergebnis schließen, dass in jeder 
Kategorie mehr Klienten von Erfolgen 
berichteten als Nicht-Klienten. Anschlies-
send wurden mithilfe einer Logit-Regres-
sion (statistisches Verfahren zur Bestim-
mung der Eintrittswahrscheinlichkeit 
eines Ereignisses) die Unterschiede in der 
Lebensverbesserung erklärt, während glei-
chermaßen Differenzen zwischen der Kli-
enten- und Nicht-Klientengruppe geprüft 
wurden. Die Teilnahme am Mikrofinanz- 
programm korreliert stark mit den Verbes-
serungen in den meisten Lebensbereichen, 
selbst bei Beachtung von Variablen wie 
zum Beispiel dem Alter des Geschäfts, 
dem Geschlecht und dem Einkommen. 

Schließlich wurde eine lineare Regression 
der absoluten Verkaufszahlen und Erträge 
durchgeführt, um herauszufinden, ob die 
Klienten im Vergleich mit der Kontrollgrup-
pe und unter sonst gleichen Bedingungen 
tatsächlich erfolgreicher waren. 

Die Variable der Teilnahme als Klient hat-
te einen starken statistisch signifikanten 
Effekt von um 41 Prozent höheren Ver-
kaufserlösen und einem um 32 Prozent 
höheren Nettogewinn. Die Leiter der 
Studie ergriffen sowohl hinsichtlich der 
Methodik als auch der Datenanalyse Maß-
nahmen, um beobachtbare und erfolgsbe-
einflussende Unterschiede – darunter Al-
ter, Geschlecht, Ausbildung, Einkommen, 
Geschäftsart und -alter – kontrollieren zu 
können. Nichtsdestotrotz besteht weiter-
hin die Gefahr einer Verzerrung aufgrund 
nicht-beobachtbarer Charakteristika wie 
zum Beispiel der Ambition der Klienten 
oder ihrem Geschäftsgeschick. Ferner 
erkennen die Leiter der Studie an, dass 
diese nicht die Resultate einer Randomi-
sierten Kontrollstudie (Studie zum Nach-
weis von Kausalität) nachahmen kann, die 
aufgrund der fortlaufenden Betreuung der 
Klienten nicht durchführbar war. Dennoch 
halten sie die Ergebnisse für gleichermas-
sen aufschlussreich und bedeutsam.
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Laufende Analyse und zukünftige Arbeit
Die Studie von Opportunity International 
und Kellogg sollte als eines der Puzzle-
teile einer wachsenden Anzahl von For-
schungsarbeiten betrachtet werden, die 
die Wirkung von Mikrofinanz auf die in 
Armut lebenden Menschen untersucht. 
Kathleen Odell, Juniorprofessorin der Do-
minican University und Rezensentin die-
ser Studie, veröffentlichte einen Bericht, 
der die jüngst erschienenen Studien zur 
Wirksamkeit von Mikrofinanz unter die 
Lupe nimmt. Dabei stieß sie auf neue 
Untersuchungen, die darauf hindeuten, 
dass Mikrofinanz „eine wichtige Rolle da-
bei spielt, arme Menschen bei der Abmil-
derung von Einkommensunregelmäßig-
keiten zu unterstützen.“1

Darüber hinaus nahm Opportunity kürz-
lich an einer von Lasse Brune, Jessica 
Goldberg und Dean Yang von der Univer-
sity of Michigan sowie von Xavier Gine von 
der Weltbank geleiteten Randomisierten 
Kontrollstudie teil. Die vorübergehenden 
Ergebnisse zeigen, dass das Einrichten 
individueller Sparbücher für Landwirte 
und die Möglichkeit, ihre Ersparnisse bis 
zur Erntezeit anzulegen, nicht nur einen 
bedeutenden Einfluss auf die Höhe ihrer 

Sparbeträge und die Investitionen in ihre 
Farmen haben, sondern auch auf ihre Ern-
teerträge und die Höhe ihres zukünftigen 
Konsums.2

Opportunity International wird die er-
folgreiche Mikrofinanz-Arbeit mit den 
Klienten auch 2011 fortsetzen. Darüber 
hinaus haben Forscher im Rahmen der 
Kelloggstudie bereits damit begonnen 
zu untersuchen, inwiefern Mikrokredite 
Wirkung über die Klienten hinaus in der 
Gesellschaft zeigen. Während Grundun-
tersuchungen und Einzelberichte bereits 
nahelegten, dass auch Nicht-Klienten 
vom Kontakt mit Opportunity-Klienten in 
ihrer Nachbarschaft profitieren können, 
sind an dieser Stelle detailliertere Studi-
en notwendig. Durch unsere fortlaufende 
Forschung und den täglichen Kontakt zu 
unseren Klienten hat sich Opportunity der 
Entwicklung und Bereitstellung transfor-
mativer Finanzwerkzeuge verpflichtet, um 
den Armen mehr Hoffnung und Gerech-
tigkeit zu verschaffen.

1: Odell, Kathleen (Juni 2010). Measuring the Impact of Microfinance: Taking Another Look (S.11). Grameen 
Foundation Publication Series. 

2: Brune, Giné, Goldberg und Yang (Oktober 2010). Commitment to Save: A Field Experiment in Rural Ma-
lawi. World Bank Research Committee und die Bill & Melinda Gates Foundation.



… d e n  A r m e n  e i n e  C h a n c e11

schulung

S o z i a l e  M i k r o f i n a n z

Z i e l :  R au s  au s  d e r  Ar  m u t

€

Kredite sparen versichern erfolge
sichern

So arbeitet Opportunity International

€ Kredite: Kleinkredite helfen armen Menschen, ein kleines Geschäft entweder auf-
zubauen oder zu erweitern. 

Sparen: Mikrosparkonten helfen den Klienten, ein wenig Kapital zu bilden und 
Rücklagen für den Notfall zu sparen.

Versichern: Mikroversicherungen schützen unsere Kreditnehmer vor den verhee-
renden finanziellen Folgen von Naturkatastrophen und Ernteausfällen.
 
Erfolge sichern: Wir stellen den Kontakt zwischen Klienten und Unternehmen her, 
die faire Absatzpreise sicherstellen.

Schulung: Schulungen zu Themen wie Buchhaltung, Gesundheit und Aids-Prä-
vention helfen den Klienten bei der Führung ihres Kleinunternehmens und bei 
Problemen im Alltag.
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